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Amtlicher Teil .
Seine Königliche Hoheit der Grostherzog Kalen

Sich uitter dem 29 . Januar d . I . gnädigst bewogen
gefunden, dem Güteraufseher Josef Häcker in Bruchsal
die kleine goldene Verdienstmedaille zu
verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 2 . Februar d . I . gnädigst bewogen
gefunden, dem llntererheber Vinzenz Bernauer in
Brandenberg die silberne Verdienstmedaille
zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
S i ch gnädigst bewogen gefunden , dem Professor der Ana¬
tomie . Geheimen Rat Or . Karl Gegenbauer in Hei¬
delberg die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur An¬
nahme und zum Tragen des ihm von Seiner Majestät
dem Kaiser verliehenen Ordens pour le merite für
Wissenschaften und Künste zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Kammerjunker ,
Legationssekretär bei der Kaiserlichen Gesandtschaft in
Peking, Or . Gustav von Bohlen und Halbach die
untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und
zum Tragen des ihm von Seiner Majestät dem Kaiser von
Oesterreich verliehenen Ordens der Eisemen Krone
III . Klasse zu erteilen.

Nicht-Amtlicher Teil .
Redenüberfluß.

* Me Etatberatungen ini Reichstage rücken nicht von
der Stelle . Schon länger als eine volle Woche wird
formell über den Punkt : Gehalt des Staatssekretärs des
Reichsamts des Innern verhandelt , während kein Mensch
die Absicht hat , diesen Ausgabeposten auch nur in Frage
zu stellen . Mit keinen: Worte wird auch der eigentliche
Beratungsgegenstand berührt ; man spricht über alles
mögliche andere, nur nicht über die Sache , die auf der
Tagesordnung steht . Auf der Grundlage der sechs sozial¬
politischen Anträge , die zu dem zur Beratung stehenden
Etattitel eingebracht worden sind , hat sich eine Debatte
entwickelt, deren Ende gar nicht abzusehen ist . Es han¬
delt sich bei den erwähnten Anträgen um so schwierige und
unreife Projekte, daß sie sich zu Erörterungen im Rahmen
einer Etatdebatte überhaupt nicht eignen , sondern unbe¬
dingt einer kommissarischen Beratung unterworfen wer¬
den müßten . Wollte man aber annehmen , der Schwer¬
punkt der gegenwärtigen Diskussion bildeten eben jene
Projekte, so würde man sich irren . Darüber gehen die
Redner mit einigen Sätzen hinweg . In der Hauptsache
ist es die Sozialdemokratie , welche die Kosten der gegen¬
wärtigen Unterhaltung im Reichstage trägt , und welche
als Herrin der Lage auftritt .

Als der Reichstagspräsident in der letzten Sitzung des
Seniorenkonvents die Mitteilung machte , daß als Termin
für die nächsten Reichstagswahlen Mitte Juni in Aussicht
genommen worden sei , wurde von den Vorsitzenden aller
Fraktionen die Notwendigkeit anerkannt , die Beratungen
noch vor Ostern zu Ende zu führen und auf möglichste
Abkürzung der Debatten hinzuwirken . Alle Fraktionen ,
mit alleiniger Ausnahme der sozialdemokratischen, sind
dieser Vereinbarung nachgekommen . Wenn die Sozial¬
demokraten dessen ungeachtet fortfahren , zahlreiche und
zum Teil stundenlange Reden zu halten , und dadurch
den Diskussionsschluß hinauszögern , so kann man nur
annehmen, daß entweder die Fraktionsleitung nicht die
Macht hat , die einzelnen Mitglieder zum Maßhalten zu
bermögen , oder daß dazu der gute Wille fehlt . Augen¬
blicklich scheint auf der äußersten Linken gerade unter
deren weniger hervorragenden Mitgliedern das Bedürfnis
obzuwalten, angesichts der bevorstehenden Wahlen sich von
der Reichstagstribüne aus in empfehlende Erinnerung
zu bringen . Andere als eine lokale Bedeutung haben
die Redeleistungen dieser Abgeordneten auch nicht , und
ebensowenig , wie sie auch nur von den eigenen Fraktions¬
genossen angehört werden, dürste man ihnen aus den
Zeitungen Notiz nehmen . Daß aber das Parlament dazu
da sei , für solche Uebungen den Boden abzugeben, muß
ganz entschieden bestritten werden.

Das Einbringen der sozialpolitischen Anträge zu dem
Spezialetat des Reichsamtes des Innern wird allgemein

als eine Umgehung der sogenannten Schwerinstage , die
behufs Beratung der aus dem Hause eingebrachten An¬
träge eigens eingerichtet worden sind, angesehen. Ein
sehr großer Teil der Presse bezeichnet den gegenwärtig
zu Tage tretenden sozialreformerischen Eifer als ein Wett¬
laufen uni die Gunst der Arbeitermassen . Bei diesem
Wettlause aber ist eingetreten, was naturgemäß eintceten
mußte : die Sozialdemokraten haben die Spitze gewonnen
und in der Darbietung sozialer Reformprojekte alle
anderen Antragsteller überholt . Fordert das Zentrum den
Zehnstundentag , so fordert die Sozialdemokratie den
Maximalarbeitstag von acht Stunden , fordert der Frei¬
sinn die Anerkennung der Berufsvereine , so verlangen
die Sozialdemokraten volle Koalitions - und Versamm¬
lungsfreiheit und Beschränkung der llnternehmer -
koalitionen. Tie Erörterungen im Reichstage trugen bis¬
her vielfach nicht den Charakter einer sozialpolitischen , son¬
dern einer Lozialistendebatte, und daß darin , auch von
den Gegnern der Sozialdemokratie , nichts neues gesagt
wurde , liegt in der Natur der Sache.

Ein erhebliches Hindernis , das der Abkürzung der De¬
batten burch Schlußanträge ini Wege steht , ist die be¬
ständige Beschlußnnfähigkeit des Reichstags . Die Frak¬
tionsvorstände haben darum an ihre Mitglieder dringende
Aufforderungen ergehen lassen , von morgen ab vollzählig
im Hause zu erscheinen . Nirgends aber gibt man sich
der Erwartung hin, daß es gelingen werde, für längere
Zeit als für die laufende Woche die Beschlußfähigkeit zu
erzielen. Damit wäre aber mir wenig gewonnen wor¬
den . Vernünftigen Erwägungen ist die Sozialdemokratie
nicht zugänglich, und bei dem Zustande der Beschlußun¬
fähigkeit ist es den sozialdemokratischen Rednern leicht ,
die Lage zu beherrschen . Haben sie es sich , wie man sagt ,
vorgenommen, die Verabschiedung des Etats in die Länge
zu ziehen , um den Reichstagsschluß vor Ostern zu ver¬
hindern und den bürgerlichen Parteien das rechtzeitige
Eintreten in den Wahlkamps zu erschweren , so wird ihnen
das in einen : Hause , das nur von 30 bis -10 Mitgliedern
besucht ist, nicht gewehrt werden können . Erzwingt in der
laufenden Woche ein beschlußfähiges Haus den Schluß
der Beratungen des Reichsamts des Innern , so bleibt den
Sozialdemokraten bei den übrigen Spezialetats reichlich
Gelegenheit zu zeitraubenden Agitationsreden . Für den
Militär - , Marine - , Post- und Eisenbahn-Etat haben sich die
Sozialdenwkraten auch in diesen: Jahre gut „vorbe¬
reitet "

. Je größere Selbstbeschränkung in: Redenhalten
die übrigen Parteien ausüben , desto freier ist die Bahn
für die Sozialdemokratie.

Deutscher Weichstag .
* Berlin » 17 . Februar.

(Telegraphischer Bericht. )
Am Bundesratstische : Staatssekretär Graf Posa -

d o w s k y .
Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung

um 1 Uhr 20 Min .
Die Wahlen der Wgeordneten Faber (3 . Wahlkreis

Oberfranken ) und Wehl ( 14 . Wahlkreis Hannover ) wer¬
den entsprechend den Anträgen der Kommission fiir gül¬
tig erklärt .

Abg . Sachse (Soz . ) wendet sich gegen die früheren
Ausführungen Paasches, betreffend die Kruppschen
W o h l s a h r t s e i n r i ch t u n g en . Die Lebensmittel¬
preise der Kruppschen Konsumanstalten decken sich so ziem¬
lich mit den Preisen anderer Konsumanstalten . Tie Pen¬
sionen aus der Kruppkasse betrügen für Arbeiter etwa
500 M . Tie höheren Pensionen, die Abg . Paasche er¬
wähnte , erhielten nur wenige Vorarbeiter , die schon mehr
Beamtencharakter hätten . Auch bei der Pensionskasse
gingen bei vorzeitigen : Ausscheiden sämtliche Beiträge ver¬
loren . Hier müßte ein Mittelweg geschaffen werden , daß
wenigstens die bereits gezahlten Beiträge zurückerstattet
werden. Redner polemisiert dann gegen den Abg . Stöcker
und das Zentrum , welches letztere der Sozialdemokratie
mit Unrecht Hetzereien vorwerse . Redner bespricht in:
Anschluß hieran die Mißstände in Bergwerksbetrieben .

Das Ctvtrum m Elsaß -Lothringen.
tz: Straßburg» 17 . Februar.

In einer vorgestern im Unionssaale abgehaltenen und
gut besuchten ordentlichen Generalversammlung des hie¬
sigen „Wahlvereins der katholischen Volkspartei " ist ein¬

stimmig die Gründung eines Straßburger „Zen¬
trumsverein " beschlossen worden. Somit haben sich
also diejenigen katholischen Kreise von Straßburg , welche
in den : „Wahlverein der Volkspartei" ihre Verkörperung
finden , und es ist dies zweifellos ein bedeutender und
hauptsächlicher Teil des katholischen Politischen Straß -
burg , einmütig für das Zentrum und für den Anschluß
an das Zentrum ausgesprochen und gleichzeitig die bis¬
herige Benennung fallen gelassen und in die eines Zen¬
trumsvereins umgewandelt . Die neuen Statuten des
letzteren wurden ohne prinzipiellen Widerspruch von der
Versammlung einstimmig und ohne Stimmenenthaltung
angenommen . Ebenso ging bei der Vorstandswahl für
den neue:: Zentrumsverein die vorgeschlagene Liste , auf
der sich die Namen von Einheimischen und Altdeutschen
befinden , glatt durch . „Der Elsässer"

, das katholische
Hauptorgan von Straßburg , begrüßte dies Ereignis mit
den Worten : „ Der Kompromißpolitik wird jetzt Lebe-
wohl gesagt werden müssen . Hoffentlich kommt nun mit
dem neuen Namen auch ein frischer, fröhlicher Geist in
unsere Reihen , ein Geist der Opferwilligkeit und Partei¬
disziplin . Der gestrige Tag ist jedenfalls ein Wendepunkt
im katholischenpolitischen Leben Straßburgs und wird als
solcher Wohl gemerkt werden müssen . Die Zentrumsfahne
und besonders der Zentrumsgeist müssen unser Panier
und Vorbild werden" .

Es ist begreiflich , daß der „ Elsässer"
, welcher stets für

den Anschluß der elsaß -lothringischen Katholiken an das
Zentrum eingetreten ist , eine hohe Genugtuung über das
vorgestrige Ereignis und den darin bekundeten Erfolg
der von ihn: empfohlenen Politik empfindet ; aber es ist
möglich, daß die Bedeutung des lokalen Erfolgs über¬
schätzt , da doch auf den Delegiertenversammlungen in
allen Wahlkreisen des ganzen Landes, in denen katholische
Kandidaten aufgestellt werden , die Frage des Anschlusses
an das Zentrum als eine verfrühte betrachtet worden ist .

Der Alkoholismus in Frankreich
* Paris » 16 . Februar .

Alle Welt spricht hier seit Jahr und Tag von der
Alkoholgefahr , entsetzt sich von den von Schul- , Gemeinde-
und Irrenärzten veröffentlichten Zahlen aus gewissen ,
von der Trunksucht besonders heimgesuchten Landesteilen ,
namentlich der Normandie und Bretagne, und ruft die
öffentlichen Gewalten um Abhilfe an . Alle Welt ist auch
darüber einig , daß man dem Alkohol mit dem Steuer¬
schnepper unbarmherzig zu Leibe gehen müsse, um zu¬
gleich den Schnapsteufel auszutreiben und dem Staats¬
schatz zu helfen : aber siehe da — je maßloser man dem
Alkohol zur Ader läßt , um so weniger will er bluten .
Bis zun: Ende des Jahres 1900 betrug die Spiritus¬
steuer 156 Franken für das Hektoliter Sprit (zu 100
Graden ) . Es wurden 1785 434 Hektol . versteuert und
in den Reichsschatz flössen 297 304 488 Fr ., rund 300 Mil¬
lionen . Damals begann die Wirtschaftskrise , die zunächst
im beängstigenden Rückgang der Staatseinnahmen ihren
Ausdruck fand . Ilm die drohende Lücke auszufüllen , be¬
schloß die Volksvertretung die Erhöhung der Spiritus¬
steuer von 156 auf 220 Fr . Man erwartete eine Mehr¬
einnahme von rund 96 Millionen, die nicht nur den Fehl¬
bettag gedeckt , sondern einen Ueberschuß gelassen hätten .
Allein statt der ausgerechneten und erwarteten 393 Mil¬
lionen warf die gewaltig erhöhte Weingeiststeuer im Jahre
1901 nur 296370745 Fr . ab . Es gab nicht nur keine
Mehreinnahmen gegen 1900, das Ergebnis blieb hinter
diesem Jahre sogar um 933 743 Fr . zurück . Wie war das
möglich? Einfach dadurch , daß statt der 1786 434 Hektol.
von 1900 nur noch 1349 773 Hektol . versteuert wurden .
Der Ausfall betrug von einem Jahr zum anderen 436 661
Hektoliter . Hatte das französische Volk sich unter dem
wohltätigen Truck der hohen Steuer in der Sylvesternacht
1900 plötzlich das Schnapstrinken abgewöhnt ? Ja , wenn
es das gewesen wäre, dann hätte der Finanzminister den
Steuerausweis wenigstens noch mit einem lachenden und
einen: weinenden Auge ansehen können . Aber an die
Massenbekehrung der Trinker zu tugendhafter Enthalt¬
samkeit glaubt niemand . Der Rückgang der versteuerten
Spritmenge rührt lediglich davon her , daß die Hinter¬
ziehungen einen entsprechend größeren Umfang ange¬
nommen haben . 1902 war der Ausfall noch stärker. Er
machte gegen 1900 522 715 Hektoliter aus und die ver¬
steuerten 1 262 719 Hektol . bezahlten nur noch 289 962 570
Franken , 7 360000 Fr . rund weniger als vor der Er -
Höhung der Steuer , um 64 Fr . für das Hektol . Me



Finanzverwaltung ist überzeugt, daß jährlich 900 OM bis
1000 000 Hektol . Weingeist sich der Steuerpflicht ent¬
ziehen und 200 bis 220 Millionen Franken , die von den
Trinkern pünktlich bis auf den letzten Pfennig bezahlt
werden , den Weg in die Tasche von Frevlern , statt den
rechtmäßigen in den Staatssäckel nehmen. Man weiß
auch ganz genau , wo die Spalte klafft, in die alle diese
schönen Hunderte von Millionen verrinnen , aber es will
nicht gelingen , sie zu verbauen oder auch nur wesentlich
zu verengen, denn diese Spalte ist die Steuerfreiheit der
Hausbrenner . Wohl darf nach dem Gesetze der Haus -
branb nur für den Eigenbedarf des Brenners Brannt¬
wein liefern , und es darf von diesem kein Tropfen das
Haus verlassen, ohne in vollem Maße steuerpflichtig zu
werden . Da aber den Finanzbeamten nicht gestattet ist,
in das Haus des Brenners einzudringen , seine Destillier¬
kolben zu überwachen, seine Vorräte zu prüfen , so brennt
er , so viel er will, und verkauft davon, so viel er kann.
Nachts liefert er dem Schnapswirt im Orte , aber auch
Händlern seinen Alkohol billiger als der unter fiskalischer
Aufsicht rechtmäßig arbeitende und vollsteuernde Groß¬
brenner , und alle Welt hat den Schaden davon : der Staat ,
den der betrügerische Wettbewerb der Hinterzieher schwer
beeinträchtigt , der Trinker , dem ein unreinerer Schnaps
vorgesetzt wird , als es der nach dem wissenschaftlichen Ver¬
fahren mit den vollkommensten Vorrichtungen vom Groß¬
gewerbe hergestellte, beinahe völlig fuselfreie Weingeist
ist, und den Nutzen haben nur der Hausbrenner und der
Hehler , jener einen unverhältnismäßig kleinen, dieser fast
den ganzen . Die hohe Steuer hat wesentlich nur dazu
gedient , dem Hehler, der dem Hausbrenner den Betrugs¬
spiritus abkauft, jährlich 200 Millionen sicheren Gewinn
in den Schoß zu werfen. Diese Tatsachen sind amtlich
festgelegt und vom keiner Seite bestritten . Wenn nun
aber der Finanzminister , Herr Rouvier , nicht etwa die
Steuerfreiheit der Hausbrenner für ihren Eigenbedarf
aufheben , o nein , nur den Hausbrand unterfiskalische
Aufsicht stellen will , so stößt er auf tobenden Widerstand,
den er nicht überwinden kann . Vergebens macht er gel¬
tend , daß er ja für jeden Hausgenossen 20 Liter hundert -
gradigen Spiritus , das heißt mindestens 40 Liter Schnaps
von Rumstärke , steuerfrei bewillige, was dem Begünstig¬
ten wahrlich schon ganz stattliche Trinkleistungen gestattet.
Damit ist den Hausbrennern nicht geholfen. Sie wollen
die Freiheit des Destillierkolbens. Sie wollen Steuer
hinterziehen können. Und da ihrer 1837 303 sind — das
ist die Zahl , die die Finanzverwaltung für 1901 festge¬
stellt hat ! — und auf jeden Haushalt mindestens ein
Wähler kommt, in der Regel aber mehr als einer, so kann
man sich den Eifer erklären , womit bedenkenfreie politische
Streber für das Betrugsrecht dieser Wählermillionen ein-
treten . Die Abschaffung der Steuerfreiheit des Haus¬
brandes wäre das Heilmittel für die Schwindsucht der
französischen Staatsfinanzen . Aber dieses Heilmittel ist
dem Finanzminister versagt . ( „Vossische Zeitung "

.)

Der Vatikan und Frankreich .
^ Rom, 14. Februar .

Der Konflikt zwischen der päpstlichen Staatskanzlei und
der Regierung der französischen Republik über die kanoni¬
sche Einsetzung der Bischöfe hat noch keine Lösung ge¬
funden . Augenblicklich handelt es sich darum , ob in der
Einsetzungsbulle die bisherige Formel „noininavir nobi8"
von der Kurie aufrecht erhalten wird . Durch das Wort
„nobi8" wird der Anteil des Heiligen Stuhles an der
Ernennung der Bischöfe gekennzeichnet und es verhindert
die Regierung , sich ausschließlich das Recht zuzuschreiben ,
die Bischöfe zu ernennen . Es ist übrigens festzustellen ,
daß der Konflikt zum ersten Male nicht von Herrn Com-
bes sondern von Herrn Waldeck-Rousseau erhoben wurde.
In der Tat ließ dieser Minister bei der letzten großen
Bischofsernennung am 6 . April 1901 — die nicht weniger
als einen Erzbischof und acht Bischöfe betraf — den
Heiligen Stuhl wissen , daß der Staatsrat zum letzten
Male die Einsetzungsbullen mit dem das Recht der Re¬
gierung einschränkenden „nobw " habe eintragen lassen .
In Zukunft würde nur „nominavit " ohne Einschränkung
zugelassen werden . In diesem Punkte wollte Combes die
von seinem Vorgänger getroffene Anordnung festhalten.
Er hat diese neue Prozedur nicht erfunden , er wendet sie
nur an . Und das ist der Grund , aus welchem die Bullen
über die kanonische Einsetzung der neuen Bischöfe von
Carcassonne und Annecy von dem Staatsrat zurückge¬
wiesen wurden . Er schickte sie an die Verwaltung des
Kultus , dieses an das Ministerium der auswärtigen An¬
gelegenheiten zurück und dieses seinerseits an die römische
Staatskanzlei , bei der sie jetzt liegen und die sich weigert,
den Wortlaut zu ändern . Aus Anlaß dieses Konflikts
soll der Papst ein außergewöhnlich ernstes Wort ge-
sprachen haben : „Ich werde nicht nachgeben und wenn
auch alle französischen Bistümer unbesetzt blieben"

. Und
ganz kürzlich erst sagte Leo XIII . zu einem Bischof : „Ver¬
stehen denn die französischen Staatsmänner so wenig La¬
tein , daß sie im Ernst glauben , mich zwingen zu können,
. .nolninavit " ohne Dativ zu gebrauchen?" Aber die
grammatikalische Frage beschäftigt Leo XIII . unendlich
weniger als die Prinzipienfrage . Von verschiedenen Sei -
ten wiederholt man ihm , die französische Regierung habe
keinen anderen Plan , als die Kirche in Frankreich von
Rom unabhängig zu machen und wolle deshalb die Orden
zu Grund richten, die sie als die Milizen des Papstes be¬
trachte. Man spricht ihm von der Möglichkeit eines
Schisma . Darum neigt der Papst zu der Ansicht, daß
der erwähnte Wortstreit mit dem der Regierung der Re¬
publik unterstellten Wunsche Zusammenhänge, die Bande ,

durch welche das französische Episkopat mit der römisck )en
Kurie so eng verknüpft ist , so viel als möglich zu lockern.
Und aus dieser Ansicht oder aus dieser Furcht erklärt
sich die Haltung Leos in vorliegender Frage . (S . Telegr .)

Großherzogtum Baden.
Karlsruhe » 17 . Februar .

Herlte vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog verschiedene Personen und hörte einige Vor¬
träge .

Gegen 12 Uhr fuhren Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin zum Friedhof , um der
Beisetzungsfeier für den verstorbenen Staatsminister Or .
Nokk anzuwohnen . Von den Hinterbliebenen des Ver¬
storbenen am Seiteneingang zur Kapelle begrüßt , traten
Ihre Königlichen Hoheiten in dieselbe ein und legten am
Sarg einen Lorbeerkranz mit Palnlzlveigen nieder . Die
Kapelle war überfüllt von Teilnehmenden aus allen Lan¬
desteilen . Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog
und Seine Großherzogliche Hoheit Prinz Max hatten Sich
den Großherzoglichen Herrschaften angeschlossen . Stadt¬
pfarrer Knoerzer sprach die üblichen Gebete und segnete
den Sarg feierlich ein . Bei der Feier wirkte ein Gesang¬
chor und eine Musikkapelle mit . Stadtpfarrer .Knoerzer
verlas die Personalien und schloß daran eine längere
Grabrede reichsten Inhalts . Nun wurde der Sarg zum
Trauerwagen getragen und der Zug zum Grabe setzte sich
in Bewegung . Ten Weg entlang bis zum Grabe bildeten
die Studenten der Technischen Hochschule und die Vereine
Spalier . Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog
und Seine Großherzogliche Hoheit Prinz Max gingen mit
dem Trauerzuge bis zur Versenkung des Sarges in das
Grab . Die Großherzoglichen Herrschaften verließen die
Kapelle, nachdem alle Anwesenden sich entfernt hatten ,
und fuhren zu Frau Staatsminister Nokk zu nochmaliger
Teilnahmsbezeugung .

Gegen Abend hörte Seine Königliche Hoheit der Grotz-
herzog die Vorträge des Geheimerats Or . Freiherrn von
Babo und des Legations <ats I)r . Seyb .

Staatsmiuister a . T . vr . Wilhelm Nokk
Eine nach vielen Hunderten zählende Trauergemeinde hat

heute die irdische Hülle eines Mannes zu Grabe geleitet, dessen
Andenken im badischen Lande und dariiber hinaus unvergessen
bleiben wird . Die Friedhofskapelle konnte bei weitem nicht alle
die Leidtragenden fassen , die bei dem sonnigen klaren Wetter
in den Vormittagsstunden zum Friedhof hinausströmten , um
dem um das ganze Land so hochverdienten Staatsmannc , dem
treuen hochsinnigen Förderer aller wissenschaftlichen , künstleri¬
schen und kulturellen Bestrebungen die letzte Ehre zu erweisen.
Bald war die Kapelle dicht besetzt. Unter der Fülle der zahl¬
losen Kranzspenden war der von dichten Blumenbosquets um¬
gebene Sarg kaum zu sehen . Nachdem bereits Seine König¬
liche Hoheit der Erbgroßherzog und Seine Großherzog¬
liche Hoheit Prinz Max emgetrofsen waren — Seine Groß¬
herzogliche Hoheit Prinz Karl , zurzeit erkrankt, ließ sich durch
Herrn Rittmeister von Frisching vertreten — , erschienen um
12 Uhr Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin . Mit eigener Hand legte Seine Königliche
Hoheit einen prächtigen Palmenkranz mit Schleifen in badischen
Farben am Sarge nieder , dem treuen hochgeschätzten Staats¬
diener die letzte hohe Auszeichnung darbringend . Mit Ausnahme
des zurzeit erkrankten Herrn Staatsministers von Brauer
waren sämtliche Minister und zahlreiche hohe Ministerialbeamte
anwesend. Unter den Verwandten des Verstorbenen befanden
sich auch der badische Gesandte in München, Frhr . v . Bov¬
in an , sowie der Landeskommissär in Konstanz, Geh. Ober¬
regierungrat Frhr . v . Bodman . Ferner waren erschienen
Seine Exzellenz Minister a . D . Or . Eisenlohr , Seine
Exzellenz der Kommandierende General v . Bock und Pol¬
lach , die Präsidien der beiden Kammern der Landstände, die
Rektore der drei Hochschulen des Landes , die Oberbürgermeister
von Karlsruhe , Mannheim , Heidelberg, Pforzheim , Baden ,
Bruchsal und Lahr , die Mitglieder des Karlsruher Stadtrats ,
der Präsident der Handelskammer , die Direktoren der hiesigen
Lehranstalten , Vertreter von etwa 40 hiesigen Vereinen , sowie
zahlreich« studentische Deputationen . Nachdem die Höchsten
Herrschaften den Angehörigen ihr herzliches Beileid ausgespro¬
chen hatten , begann die Trauerfeier . Eine Abteilung der Artil¬
leriekapelle intonierte eine Trauerweise und der Männerchor
der „Liederhalle" sang weihevoll „ Seelig sind die Toten " .
Sodann vollzog Herr Geistlicher Rat Stadtdekan Knörzer die
Einsegnung und hielt darauf die Trauerrede , in der er nach Ver¬
lesung der Personalien u . a . ausführte :

„ Hochansehnliche Trauerversammlung ! Das ist in kurzen
Zügen das Lebensbild eines Mannes , der durch Gottes Vor¬
sehung und unseres Landeshcrrn Huld und Gnade in schwerer
Zeit auf die einflußreichste, verantwortungsvollste und höchste
Stelle des Landes berufen, bis zum Greisenalter in unablässig
ernster Arbeit, sein Lehen und die ganze Kraft seines reichen
Geistes in den Dienst seines geliebten Fürsten und unseres
Landes gestellt hat . Es ist hier nicht die Zeit und nicht der
Ort und kann auch nicht meine Ausgabe sein , die tief eingreifende
Tätigkeit des Verstorbenen aus den verschiedensten Gebieten
des Staats - und Gemeindewesens und seine rastlosen Be¬
mühungen um die materielle und geistige Wohlfahrt des Lan¬
des, sowie seine persönlichen guten Eigenschaften zu schildern
und zu kennzeichnen . Diese sind Ihnen ja alle bekannt. Nun
hat des Todes unbezwingbare Hand die einst so mächtige und
achtunggebietende Gestalt des greisen Staatsmannes nach
langem , schmerzlichem Ringen niedergebeugt und in den Sarg
gelegt. Schmerzlich gebeugt steht unser allergnädigster Lan¬
desfürst am Sarg seines langjährigen Beraters und seines
treuesten ersten Dieners , und aus Stadt und Land sind zahl¬
reiche Vertreter herbeigeeilt, um dem Verstorbenen den letzten
Trihut der irdischen Ehre zu bezeugen . Gewiß hegen Sie alle
mit unserer Kirche den sehnlichsten Wunsch , Gott möge dem
Verstorhenen, besten Arbeitstag lange gewährt hat , den Feier¬
abend der ewigen Ruhe und des ewigen Friedens zu teil werden
lasten. Leider war es ihm ja nicht vergönnt , die letzten Jahre
seines Erdenlebens in Ruhe zu genießen. Wir wollen vom
Grabe nicht hinweg gehen , ohne zu Ehren des Verstorbenen
und zu unserem eigenen Besten den festen Entschluß mit ins
Leben zu nehmen, die kurzen Tage des irdischen Lebens, wie
er es getan , treu zu benützen , und auf dem Posten , auf den
wir hingestellt werden, in unablässiger Arbeit zur Ehre Gottes
und zum Heil der Mitmenschen gewissenhaft auszuharren .

Nachdem darauf die Geistlichen das Vaterunser gesprochen ,
bewegte sich der lange Trauerzug zwischen den spalierbildenden
Vereinen hinaus zum offenen Grabe . Als die Trauernden
am Grabe Aufstellung genommen hatten und der Sarg in die
Gruft gesenkt war , intonierte die „Liederhalle" das
„ Integer vitae "

. Nach dem geistlichen Segen , den sodann Herr
Stadtdekan Knörzer sprach , wurden mit kurzen dankbaren
und ehrenden Ansprachen zahlreiche Kränze am Grabe nieder¬
gelegt. Zunächst von den Rektoren der drei Hochschulen , dann
von den Vertretern der einzelnen Fakultäten , von denen der
Verstorbene zum Ehrendoktor ernannt worden war . Ferner
folgten Kranzspenden von Herrn Geh . Rat von Weech , namens
des Großh . Landesarchivs, von Herrn Galeriedirektor Professor
Thoma , namens der Großh . Akademie der bildenden Künste ,
von Herrn Oberregierungsrat Or . Mayer , namens des Ober¬
rats und der Synode der badischen Israeliten , von Herrn Ober¬
bürgermeister Wilckens , namens der Stadt Heidelberg,
die den Verstorbenen zu ihren Ehrenbürgern zählte , von Herrn
Oberbürgermeister Beck - Mannheim , namens der sieben
Städte der Stadteordnung , von Geh. Kommerzienrat Koelle ,
namens der Handelskammer Karlsruhe -Baden . Ferner wurden
durch Delegierte Kränze niedergelegt vom Künstlerverein und
vom Künstlerbund Karlsruhe , von den studentischen Ausschüssen
der drei Hochschulen, sowie von der Burschenschaft Teutonia -
Freiburg . Bald nach 1 Uhr erreichte die ernste würdige Trauer¬
feier ihr Ende. Es war der besten einer in badischen Landen,
über dem sich heute das Grab geschlossen. Er ruhe in Frieden !

L .-L .k.dl .u . H . ( S ch n e e b e o b a ch t u n g e n . ) Der im
hohen Schwarzwald noch liegende, wenige Schnee ist in der ver¬
flossenen Woche noch weiter zusammengeschmolzen ; nur in ganz
Hohen oder in geschützten Lagen hat sich eine für die Jahres¬
zeit ungewöhnlich geringe geschlossene Decke erhalten . Am Mor¬
gen des 14. Fehruar ( Samstag ) ' sind gemessen worden beim
Feldberger -Hof 40, in Titisee 2 , in Todtnauberg 4 und in St .
Märgen 5 Centimeter.

( Aus der Sitzung der Siraskammer I vom
13 . Februar . ) Vorsitzender: Landgerichrsdirektor : Freiherr
v. Rüdt . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Erster
Staatsanwalt Dusfner . — Ein umfangreicher Srrafprozeß
beschäftigte heute die Strafkammer , der ein größeres Interesse
beanspruchen darf , und der von besonderer Bedeutung für die
Anhänger der Kaltwasserheilmethode sein wird , die ja nach
und nach in allen Schichten unserer Bevölkerung zahlreiche An¬
hänger und Freunde gewonnen hat . Es war der hier wohn¬
hafte Burcauassistent bei der Gcncraldirektion und der Vor¬
stand des hiesigen Kneippvereins Julius Huber aus Kippcu-
heim wegen fahrlässiger Tötung angeklagt . Dem
Angeschuldigten wurde zur Last gelegt, daß er durch Fahrlässig¬
keit zunächst die Körperverletzung und in deren Folgen den Tod
eines Menschen verursacht habe , indem er seit Oktober 1900
die an Brustkrebs erkrankte Kleidermacherin Pauline Schäfer
hier mit Kräuterumschlägen über die Brust und Wastcrgüffen
über den ganzen Körper hehandclte und es nicht nur unterließ
auf Vornahme der Operation der linken Brust zu dringen,
sondern sogar direkt davon abriet , wodurch zunächst eine schwere
Gesundhcitsschädigung und daraus am 23 . Juni 1901 der Tod
der Schäfer hervorgerufen wurde . Zur heutigen Verhandlung
waren 17 Zeugen und 3 medizinische Sachverständige geladen,
unter letzteren Geh . Rat Ezerny aus Heidelberg. Aus der Be¬
weisaufnahme konnte der Gerichtshof nickt die Überzeugung
gewinne: !, daß sich Huber der fahrlässigen Tö .-ung schuldig
gemacht habe . Er erachtete den Angeklagten aber der fahr¬
lässigen Körperverletzung für überführt , da dieser
durch eine ungeeignete und , wie ihm bekannt war , durch eine
erfolglose Behandlung das Fortschrciten der Krankheit der
Schäfer beschleunigte . Das gegen den Angeschuldigten erlassene
ürt i ! lautete auf 3 0 0 M . Geld st rase .

v .e . Mannheim , 16 . Febr . Die Handelskammer
wählte heute an Stelle des verstorbenen Herrn Geh. Kommer¬
zienrats Philipp Dissenö den bisherigen Vizepräsidenten,
Herrn Kommerzienrat Viktor Lenel zum Präsidenten .

ch Vom Oberland , 16 . Febr . Nach dem Voranschlag der
Stadtgemeinde Müllheim für das Jahr 1903 betragen die
Einnahmen 47 593 M . und die Ausgaben 117 055 M . , so daß
also noch durch Umlagen 69 462 M . zu decken bleiben. Die
steuerpflichtigen Kapitalien betragen : 5 921 010 M . Grund -
und Häusersteuerkapitalien zu 60 Pf . , 2 031 400 M . Gewerbe¬
steuerkapitalien zu 60 Pf . , 856 150 M . Einkommensteuer¬
anschläge zu 1 M . 80 Pf . , und 7 679 320 M . Kapitalrenten¬
steuerkapitalien zu 8,8 Pf . — der Reichshaushalts -
etat enthält unter Titel 62 eine die Stadt Müllheim sehr in¬
teressierende Position , nämlich : „ Neubau und Ausstat¬
tung einer Kaserne nebst Zubehör für zwei Kompagnien
Fußartillerie in Müllheim 660 000 M . ; angefordert werden
als erste Rate 6000 M . ; Vorbehalt 654 000 M . ; für zwei der
am 1 . Oktober neu zu errichtenden Fußartillerie -Kompagnien
ist Müllheim als Stcmdort bestimmt, wo die Unterkunft durch
einen Kasernenneubau bereit gestellt werden muß . Bis zu dessen
Fertigstellung sollen die Kompagnien vorübergehend in Neu¬
breisach untergebracht werden"

. — Der Breisgauer -
Sängerbund , einer der größten Gauverbände des Landes,
begeht das diesjährige Gausängerfest in Staufen ,
damit verbunden wird das 60jährige Jubiläum des Gesang¬
vereins Liederkranz in Staufen , Als Tag der Abhaltung rst
der 12. Juli in Aussicht genommen.

Vom Bodensee , 16 . Febr . Letzten Montag hielt die Spital¬
verwaltung Radolfzell in Ueberlingen eine Hokzversteige-
rung ab. Djrbei wurden enorme Preise erzielt . So kostete
z . B . ein Ster Buchenholz 12 bis 13 M . ( Anschlag 9 bis 10 M . ) .
50 Stück gemischte Mellen 18 bis 20 M . ( Anschlag 9 bi«
10 M . ) . Der Gesamterlös betrug 3000 M . ( 997 M . Mehr¬
erlös ) . Die Preise für Nutzholz waren ebenfalls sehr hoch. —
Nach dem Jahresbericht des Vorschußvereins Villingen pro
1902 belaufen sich die Stammanteile auf 270 396 M . Der
Reservefond auf 139 660 M . , die Spareinlagen und Anlehen
auf 1 140 335 M . und der gesamte Umsatz auf 47 069 204 M.
Der Reingewinn beträgt 29 475 M .

* Kleine Nachrichten aus Baden. Herr Generalkonsul Reiß
in Mannheim hat anläßlich seines 60 . Geburtstages dem Pen¬
sionsfond des Hof- und Nationaltheaters 5000 M . zugewendet.
— Die seit einigen Monaten in Betrieb befindliche elektri¬
sche Straßenbahn in Heidelberg hat gestern ihr erste-
Opfer gefordert . Als um V«10 Uhr ein junger Landwirt aus
dem benachbarten Rohrbach mit seinem Gefährt in die Berg-
heimerstraße einbiegen wollte, scheute das Pferd vor dem heran¬
kommenden Straßenbahnwagen . Das Fuhrwerk wurde um»
geworfen und der Insasse auf die Gleise geschleudert und über¬
fahren . Schwer verletzt wurde er ins akademische Krankenhaus
verbracht. — In einer Wirtschaft in Niefern fingen fünf Ita¬
liener Streit an , einer derselben stach den 19 Jahre alten Me¬
chaniker Karl Bräuner von Niefern in den Unterschenkel und
in den Unterleib . Bräuner schwebt in Lebensgefahr . Dw
fünf Italiener wurden verhaftet . — In der um die Mitte des
16 . Jahrhunderts erbauten spätgotischen St . Jodokus -
kapelle in Ueberlingen sind durch die Gebrüder Bildhauer
Metzger dahier alte Wandmalereien unter der Tünche
entdeckt worden, welche nun größtenteils bloßgelegt sind . Hier¬
bei hat sich gezeigt, daß das ganze Kircheninnere bemalt ist.
An den Wänden des Langhauses sind die 14 Nothelser dar -



gestellt, ferner Christus am Oelberg , die Verkündigung Mariä ,
Veronika mit dem Schweitztuch , der Triumph des Todes , die
Legpude des Apostels Jakobus anläßlich einer Wallfahrt nach
Compostella , u . s. w . , im Chor die Geburt Mariä u . f . w . Die
Wandgemälde stammen größtenteils aus dem IS . Jahrhundert .
Diese Gemälde sind für die Kunstgeschichte unserer Stadt sehr
tvertvoll . Die Bloßlegungsarbeiten sind aus Staatsmitteln be¬
stritten und werden fortgesetzt werden. — Das Haus des Zim-
Mermanns und Dachdeckers Andreas Steck in Oberwieden
brannte dieser Tage vollständig nieder . Gebäudefünftel
und Fahrnisse sind nicht versichert . Das Vieh konnte bis auf
eine Ziege gerettet werden. Die Entstehungsursache des Bran¬
des ist unbekannt.

Ans dem französischen Parlament.
( Telegramme . )

^ Paris , 16 . Febr . Die Deputiertenkammer ge¬
nehmigte nach Annahme der Dringlichkeit der Beratung des
bereits vom Senate angenommenen Antrags auf Verbot des
Verkaufes von Inseln , Jnselchen, befestigten Schlös¬
sern u . s. w . ohne Benachrichtigung des obersten Marinerates
und ohne Genehmigung des Parlaments . Sodann wird die
Beratung des Finanzgesetzes wieder ausgenommen. Francois
Deloncle ( republikanischer Deputierter für Cochinchina )
brachte den Entwurf einer Resolution ein , durch welche
die Regierung aufgefordert wird , im Parlamente verteilen zu
lassen : 1 . den vollständigen Wortlaut des Abkommens
mit China vom 7 . August 1901 ; 2 . die diplomatische Kor¬
respondenz über den englisch - chinesischen Vertrag
vom S . August 1902 ; 3 . die diplomatische Korrespondenz über
- ie Räumung von Shanghai durch die französischen Trup¬
pen . In der dieser Resolution beigefügten Begründung er¬
klärt Deloncle, daß die Mitteilung , die er verlange , den Zweck
haben solle, dem Parlament die Ausübung einer Kontrolle zu
« möglichen .

* Paris , 17 . Febr . Etwa 40 ministerielle Depu¬
tierte , welche die von dem Gesetz über die Hausbrenner
betroffenen Departements vertreten , werden sich heute nach¬
mittag versammeln, um über ihre Haltung gegenüber dem
Ministerium zu beraten . Mehrere von ihnen wollen beantragen ,
gegen das gesamte Budget zu stimmen , um ihre Un¬
zufriedenheit mit dem Gesetze über die Hausbrenner auszu¬
brücken . Einzelne radikale Blätter greifen die Vertreter der
Hausbrenner, wegen ihrer Obstruktionspolitik scharf an . weil
durch dieses ein neues , die Finanzen des Staates schädigendes
Budgetprovisorium notwendig gemacht wird . Die
rohalistische „Soleil " meint , die Gegner der Republik müßten für
das Hausbrennergesetz stimmen, denn nichts werde die Republik
bei der Landbevölkerung unbeliebter machen , als die durch dieses
Besetz verursachte Behelligung.

Jtal eus Balkaupolitik .
(Telegramm . )

* Rom, 16 . Febr . Deputierten kämm er . Bei
Beantwortung einer Anfrage des Abgeordneten Cir -
meni erklärt Minister Baccelli , die italienische Re¬
gierung habe entsprechend den bei anderen Gelegenheiten
gegebenen Erklärungen und entsprechend den dringend¬
sten Interessen des Landes niemals aufgehört , wachsam
den Ereignissen auf dem Balkan zu folgen .
Sie hielt sich dabei in Fühlung mit den anderen be¬
teiligten Regierungen , namentlich den Verbündeten Ita¬
liens . Dabei kämen stets zwei Gesichtspunkte in Frage ,
erstens : Besserung der Lage der christlichen
Völkerschaften in der europäischenTürkei und zwei¬
tens : Aufrechterhaltung des Status quo
hinsichtlich des Territorialbesitzes der Balkanstaaten .
Oesterreich-Ungarn und Italien hätten seit langem er¬
kannt, daß die beiderseitigen Interessen in der Aufrecht¬
erhaltung der territorialen Status quo lägen . Man er¬
kannte, daß diese Wahrung der Interessen billigerweise
dazu führen müsse, das augenblickliche Gleichgewicht
im Mittelländischen Meere zum Vorteil Eines
nicht zu stören. Italien benützte den geeigneten Augen¬
blick wohl, von einer revolutionären Bewegung abzuraten
und Zwar gleichzeitig mit den übrigen Mächten . Infolge
Übereinstimmung der Ansichten und des loyalen Zusam¬
menwirkens von Italien und Oesterreich-Ungarn habe
das Vorgehen des Grafen Lamsdorff , der mit seiner
Reise nach Wien dasselbe Ziel wie Italien und Oester¬
reich-Ungarn verfolgte, von der italienischen Regierung
mir mit lebhafter Genugtuung ausgenommen werden kön¬
nen. Die Reise Lamsdorsfs habe alle Zwei¬
fel und Befürchtungen beseitigt und sei ge¬
eignet gewesen , die Forderungen der Civilisation mit der
klufrechterhaltung des territorialen Status quo in Ueber-
emstimmung zu bringen .

Die macedouische Fr«ge.
^

(Telegramme.) ""
* Konftautinopel, 16 . Febr . Die russische und

österreichisch - ungarische Regierung wurden
über die von ihren hiesigen Botschaftern ausgearbeiteten
Vorschläge zur Besserung der Verwaltung der europäischen
Lilajets einig. Die beiden Botschafter erwarten tele-
Skaphische Ordre , um hierauf bezügliche Schritte bei der
Vforte zu tun .

* Konstantiuopel, 17 . Febr . Das entschlossene Vor-
Sehen der bulgarischen Regierung gegen die
makedonischen Komitees hat in amtlichen tür¬
kischen Kreisen lebhafte Befriedigung hervorgerufen .

Die marokkanische Frage.
(Telegramm. )

* Madrid , 17 . Febr . Nach den letzten Meldungen aus
3ez vom 11 . Februar haben die Truppen des Sultans
Ke HYaina - Kabylen , die auf Seiten des Präten -
' Miten stehen , angegriffen . Die Aufständischen
schlugen sie zurück und richteten ein großes Blutbad unter
chnen an.

Ter Au > gang des vcurzolanischcu Äv 'isl k >S.
( Telegramme . )

* Berlin , 16. Febr . Die „Nordd . Allg . Ztg .
" meldet :

Gestern mittag erhielt Kommodore S ch e d e r den Befehl,
die Blockade auszuheben und die weggeuomme-
ueu venezolanischen Kriegs - und Handelsschiffe, einschließ¬
lich des „Restaurador "

, an die venezolanische Regierung
zurückzugeben .

* Puerto Capello , 17 . Febr . Nachdem die Blockade auf¬
gehoben worden ist , wurden die aufgebrachten Segelschiffedem amerikanischen Vizekonsul übergeben.'' Maracaibo , 16 . Febr . Das venezolanische Kriegsschiff
„Miraudn "

, welches bisher im Maracaibo gelegen hat ,
ging mit 1200 Mann und 2 Millionen Patronen nach
Tucacas ab , um der Regierung Verstärkungen zur
Niederdrückung der Revolution zuzuführeu .

Weueste Wachrichten und Telegramme .
* Hamburg , 17 . Febr . Gestern abend trafen mit dem Post¬dampfer „König Albert" 18 Offiziere und SIS Mann deut¬

scher Truppen aus Shanghai ein . Am Landungs¬
plätze begrüßte der kommandierende General von Massow im
Aufträge des Kaisers die Heimgekehrten , denen er mitteilte , daßder Kaiser ihnen seine Zufriedenheit sowohl für ihre militäri¬
sche Tüchtigkeit , als auch für ihre allbekannte Disziplin und
Manneszucht anssprechen lasse . Sodann begrüßte Senatssekre¬tär Dr . Hagedorn die Heimgekehrten im Namen des HamburgerSenats . Die Mannschaften reisten später in das Lager von
Münster bei Celle ab.

* Bern , 17 . Febr . Der Be r nische Großrat geneh¬
migte einstimmig den Vertrag über den Rückkauf der
Jurasimplonbahn . Damit haben die sämtlichen schwei¬
zerischen Simplon - Subvenienten den Vertrag genehmigt.* Wien, 17. Febr . Das Herrenhaus nahm nach kurzerDebatte die Konversionsvorlage in der vom Ab¬
geordnetenhaus beschlossenen Fassung unverändert in allen Le -
sungerk an . Im Laufe der Debatte erklärte der Finanz -
minister , er halte die vom Abgeordnetenhause an der Re¬
gierungsvorlage vorgenommenen Aenderungen nicht für der¬
artig , daß sie das Wesen der Sache tangierten , zumal er bereits
ursprünglich eine Konversion ans 4 Prozent in Aus¬
sicht genommen habe , und für die Regierung kein Zwang be¬
stehe, über die von ihr ursprünglich beabsichtigte Konvertierungs -
summe nicht hinauszugehen.

* Paris , 17 . Febr . In betreff des durch die jüngsten Bi¬
schofsernennungen zwischen der französischen Re¬
gierung und dem Vatikan entstandenen Konflikts, wird
von mehreren Blättern mitgeteilt , der Vatikan habe vorge¬
schlagen , an Stelle des seitherigen Wortes „nobis" einen gleich¬bedeutenden Ausdruck zu wählen, an dem die französische Re¬
gierung keinen Anstand nehmen werde . Ein Kardinal hat ge¬
äußert , man könne doch nicht wegen eiires Wortes das Kon¬
kordat kündigen .

* London, 17 . Febr . Unter dem Vorsitz des Parlamentsmit¬
glieds Haldane fand gestern hier eine Versammlung statt ,in welcher darüber beraten wurde, ob es wünschenswrt sei, ein
Nordseegeschwader zu bilden mit der Basis an der
Ostküste . Während einige der Redner, darunter mehrere
Parlamentarier , es als notwendig hinstellten, spezielle Vorkeh¬
rungen an der Ostküste Großbritanniens mit Rücksicht auf die
wachsende Macht derdeutschenFlottezu ergreifen , rieten
andere Redner zu erhöhten Aufwendungen für die Marine in
allgemeinen Ausführungen , ohne speziell auf Deutschland hin¬
zuweisen, und forderten gleichzeitig eine Ermäßigung der Aus¬
gaben für das Heer. Nach langer Debatte wurde die Versamm¬
lung geschlossen, ohne daß ein Beschlußcmtrag zur Abstimmung
gelangt war .

* Madrid , 17 . Febr . Der Unterstaatssekretär der Marine ,Kontreadmiral de la Motte , hat seine Entlassung einge¬
reicht .

* Havana , 17 . Febr . Präsident Palma Unterzeichnete das
Abkommen mit Amerika , dem zufolge letzterem das
Recht erteilt wird, auf Cuba eine Flotten - und Kohlenstation
zu errichten.

* Montevideo» 17 . Febr . Jose Battle Ordonezist
zum Präsidenten gewählt worden.

* Peking, 17 . Febr . Der Einspruch des englischen ,
amerikanischen und französischen Gesandten gegen die Er¬
nennung von Juelin Sans zum Gouverneur von
Schansi wegen dessen fremdenseindlicher Gesinnung hat
den Erfolg gehabt, daß derselbe seine Entlassung nachge¬
sucht hat , welche die Regierung bewilligen wird .

Verschiedenes.
f Berlin , 17 . Febr . (Telegr . ) Im Kurpfuscherprozeß

Nardenkötter wurde heute das Urteil verkündet. Der
angeklagte Nardenkötter wurde wegen Bettugs und un¬
lauteren Wettbewerbs zu 3 Jahren Gefängnis , 3000
Mark Geldstrafe und S Jahren Ehrverlust, sowie wegen Ueber-
tretung , betreffend den Verkehr mit Gift , zu 600 M . Geld¬
strafe bezw . 60 Tagen Gefängnis verurteilt . Der Apotheker
Plooper wurde freigesprochen und der Dr . Kronheim
wegen Beihilfe zum Bettug zu 6 Monaten Gefängnis und 1
Jahr Ehrverlust verurteilt .

-f Hamburg , 16 . Febr . Die deutsche Levantelinie
richtet, wie die „ Neue Hamburgische Börsenhalle" meldet , mit
Anfang März eine neue Linie ein , die den regelmäßigen
direkten Verkehr zwischen La Havre und den Levante¬
häfen Herstellen soll.

-f Hamburg , 17 . Febr . Die Rhedereifirma A . C . de FreitaS
u . Co . wird, wie die „Hamburger Nachrichten " erfahren , mit
Beginn der Saison eine Dampschiffslinie von Hamburg
nach Christiania errichten.

f Bremen, 17 . Febr . Bösmanns Bureau meldet aus Bremer¬
haven : Nach einem hier aus Leith eingetroffenen Telegramm
ist der vermißte Heringsdampfer „Friedrich Al¬
bert " an der Südküste Islands gestrandet und total wrack
geworden. Der Steuermann , der erste Maschinist und ein Be-
satzungsmann unbekannten Namens sind umgekommen, die
übrigen neun Mann der Besatzung wurden gerettet .

-f Leipzig , 17 . Febr . ( Telegr. ) Das Reichsgericht
verwarf die Revision des Redakteurs des „Vorwärts " , Wil¬
helm Schröder , der am 16 . Juli wegen Beleidigung des
ostasiatischen Expedittonskorps zu 4 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden war . Der Strafantrag des preußischen Kriegs¬
ministers wurde für gültig angesehen .

f Leipzig » 17. Febr . ( Telegr. ) In dem Prozeß gegen den
früheren Direktor der Leipziger Bank, Exner , verkündigte
der Vorsitzende des Schwurgerichts, Landgerichtsrat Schmidt ,

daß die Beweisaufnahme über den von der Verteidigung ge¬stellten Ablehnungsantrag nicht zu Ende geführt werden konnte .Um nun die auswärts wohnenden Geschworenen nicht wiederum
vergeblich vorzuladen , vertage er die Sitzung auf Don¬
nerstag vormittag halb 10 Uhr .

t Paris , 17 . Febr . Ueber den Standpunkt , den der Staats¬
anwalt in der morgigen Verhandlung gegen die Humberts
einnehmen wird , sind verschiedene Gerüchte verbreitet. Rach der
einen Vasion wird der Staatsanwalt die Vertagung des Ur¬
teils bis nach dem Haupturteil beantragen , nach der andern wird
er bereits morgen den Strafantrag stellen .

t Lyon, 17 . Febr . (Telegr . ) In Fontaines ist in dem Hausedes wegen Banknotenfälschung verhafteten Apothekers AlbertAmte eine Haussuchung abgehalten worden. Der anwesendeVertreter der Bank von Frankreich hat erklärt, daß diese Vor¬
richtungen ebenso wie die Falsifikate außerordentlich vollendet
sind. Amte hat bereits vor mehreren Monaten falsche Noten
in Umlauf gebracht.

-f Palma , 17 . Febr . Das italienische Schiff „ Iris "
, von

New- Jork nach Marseille unterwegs , ist hier eingetroffen. Der
Lotse und ein Bootsmann sind auf der Fahrt gestorben und
mehrere Mattosen erkrankt. Man glaubt , daß es sich um
Bubonenpest handle.

«Literatur .
* Frauen Rundschan ( Dokumente der Frauen , JahrgangIV ) , 1903. Verlag von H . Seemann , Nachfolger , Leipzig-R .,Göschensttaße 1 . Zweimal monatlich erscheinende Zeitschrift,Abonnementspreis pro Jahr 8 Di .
Die Frauenbewegung , wie sie heute in der Wirklichkeit lebtund schafft , ist sehr verschieden von der , welche sich in den

Köpfen der meiste» Fernstehenden malt . Hier herrscht nochimmer das Bild der fanatischen Kämpferin, die, im Bestreben,ihr Recht auf Freiheit um jeden Preis durchzusetzen, auf die
Form , in welcher dies geschah, wenig achtete und so in maß¬
loser Einseitigkeit zu einer unerfreulichen Erscheinung wurde.
Daß auch in diesem Typus Größe liegen kann , wird ebenso
wenig beachtet, wie die Tatsache , daß es nur eine durch die
Umstände bedingte, notwendige und sehr nützliche Uebergangs-
form darstellte . Eine harmonische , zur Weiterentwicklung fähigeForm war es nicht , eben weil auf Kosten einer Anlage zuviele andere Keime unterdrückt werden mußten. Einseitigkeitaber ist immer ein Grundfehler, und in diesem Falle ganzbesonders, weil sie der vorwiegend rezeptiven Natur der Frau
durchaus widerstrebt . Was der Frau von heute so viel freudige.Kraft verleiht ist im Gegenteil das erfolgreiche Streben , sichvon jeder engherzigen Beschränkung zu befreien , um einen
möglichst großen Ausschnitt des Lebens in Arbeit und Genußzu umfassen. Zum Dank dafür will sie dann in das Gewandder sich immer verfeinernden Kultur als bunten Einschlag alle
jene neuartigen Empfindungen und Lebensäußerungen hierinverweben, die in der weiblichen Psyche durch Einwirkung der
ihr bis dahin verschlossenen Außenwelt ausgelöst werden.

Zwei Aufgaben bieten sich also dar : erstens mit frischemBlick ins Leben zu schauen und tatkräftig handelnd einzu¬
greifen , zugleich aber auch aufmerksam auf den Widerhall
zu lauschen, den die neue Welt im Innern wachruft. Den
Niederschlag dieser beiden Arten von Beobachtungen aufzu -
tangcn und wiederzugeben ist die Aufgabe , die sich die als —
freilich völlig umgestaltete — Fortsetzung der rühmlich bekann¬
ten „ Dokumente der Frauen " erscheinende neue Zeitschrift „ Die
Frauen -Rundschau" gestellt hat . Sie will versuchen, von den
verschiedensten Seiten das Leben zu beleuchten und zu durch¬
forschen . „Nichts, was das Leben der Frau berührt, wird ihrfremd sein"

, heißt es in dem das erste Heft einleitenden
Programm . Wissenschaft und Kunst, Politik und Berufsarbeit
sowie die Angelegenheiten des individuellen Lebens — Freund¬
schaft , Liebe, Ehe, Mutterschaft u . s. w . — sollen in den Kreis
der Betrachtung gezogen werden. Und eine ihrer vornehmsten
Aufgaben sieht sie darin , die Entfremdung zwischen Mann
und Weib, die der unvermeidlich notwendige Kampf der Frauen
um freie Enrfaltung ihrer Persönlichkeit herbeigeführt hat.
auszugleichen , „ um so die Versöhnung der Gegensätze zu er¬
reichen , welche die höchste Spitze und die feinste Blüte der
Kultur ist" .

Das Programm ist also ein vielseitiges, und ihm entspricht
die reiche Fülle von Stoff , welche die drei bis jetzt erschienenen
Hefte enthalten . „ Wer vieles bringt , wird manchem etwas
bringen "

. Und wenn der weitherzige , umfassende Standpunktder neuen Zeitschrift manchen Gleichgültigen verlockt, sich mit
den für das Allgemeinwohl so unendlich wichtigen Fragen der
Frauenbewegung zu beschäftigen , so wird sie damit eine wert¬
volle Aufgabe erfüllen . 8 .

* Was muß man in Baden wissen von dem Reichs¬
tagswahlrecht , dem Landtagswahlrecht , den
Wahlen in den Gemeinden , den Wahlen innerhalb
der Landeskirchen? Von den Wahlen und Vertretungen bei Ge¬
werbegerichten, Jnnungsschiedsgerichten, für den Landes¬
gewerberat , Landwirtschaftsrat , Eisenbahnrat, für den Beizugin Steuersachen , Wahlen zu den Handels- , Gewerbe- und
Handwerkskammern u . s. w . ? Alle diese Fragen beantwortet
eine soeben zur Ausgabe gelangte Schrift : Berfaffnng und
Wahlrecht , Grundgesetze und Grundrechte . Das wichtigste über
die Reichsverfassung und badische Staats - und Gemeindever-
fassung, insbesondere das Wahlrecht Wer Wahlen in Gemeinden
und anderen Korporationen . Nebst Anhang: Wahlkreiseintei¬
lung , Statistik der Reichstagswahlen, kurze Uebersicht Wer Ver¬
fassung und Wahlrecht in den bedeutenderen anderen Staaten .
Für alle badischen Wähler zusammengestellt von Rich Noö ,
Revisor . Preis 1 M . Verlag von Fr . Paul Lorenz ,
Freiburg i . Br .

GrosihcrzoglichcS Hoftheater.
Im Theater in Bade« :

Mittwoch, 18 . Febr . 21 . Ab .-Vorst . Zum ersten Male :
„Zaide" , Oper in 2 Men von W . A . Mozart, neubearbeitet von
vr . Robert Hirschfeld . — „Bastien und Bastienne ", Singspiel
in einem Akt, mit neuem Text und Dialog von M . Kalbeck,
Musik von W . A . Mozart . Anfang halb 7 Uhr. Ende gegen
S _

Wetter am Montag , den 16 . Februar 1903.
Hamburg und Breslau nachmittags Schnee ; Swinemünde,

Metz und Chemnitz ziemlich heiter, Neufahrwasser und Münster
zeitweise Schneeschauer, München vormittags Schnee .

Wetternachrichten aus dem Süden >
vom 17 . Februar 1963, vormittags 7 Uhr.

Triest wolkenlos — 1 Grad , Nizza wolkenlos 2 Grad , Florenz
wolkenlos 3 Grad , Rom wolkenlos 3 Grad.

^ Wetterbericht des Zentralbnreaus für Meteorologie «. Hydrogr.
l vom 17 . Februar 1903.

Ein Hochdruckgebiet mit Barometerständen, die 780 Milli¬
meter übersteigen , liegt heute Wer Mitteleuropa, das Wetter ist
deshalb meist heiter , vielfach wolkenlos und die Temperaturen
sind erheblich unter den Gefrierpunkt gefallen . Am kälteste^
war eS am Morgen in Chemnitz (—11 Grad ) . Auf den briti¬
schen Inseln herrscht bei südlichen Winden sehr mildes Wetter .
Teils heiteres , teils nebliges Frostwetter ist zu erwarten.

Verantwortlicher Redakteur : JuliuSKatzin Karlsruhe .
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Hvtsrksi-tiAtsi- 6 . 6 . erfüllt liiermit die traurige
küiekt seine lieften s . ü . a . 8 . und i . a. 6 . L.
i . a. 0 . L . von dem am 12 . II. 1903 ru Xarlsruke
erfoIZten Ableben Leines lieben a. 8 .

6ek. Vbeni'egiei 'ungZl 'Ll s . 0.

Otto I 'rtz^ ° 7
Zeriemend in Xenntnis ru setreo .

llvi' 6 . 6. lien 8llsvia ru ttsiösidsi 'g.
I . X . :

HönninZer ( XX ) XXX -
U .558

lung des Rechtsstreits vor das Großh .
'

Amtsgericht zu Bruchsal auf
Mittwoch, den 15 . April 1903,

vormittags 9 Uhr.
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Bruchsal, den 11 . Februar 1903.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts :

llnterkertiKter 0 . 6 . erfüllt biermit die traurige
kllicbt seine lieben a . 8 . a. 8 . und i . a. 0 . 8 .
i . s . 6 . 8 . von dein am 23 . XI . 1902 ru Xoblenn
erfolgten Xbleben seines lieben a . 8 .

Obsni'sgiei'unMal
Rolstiovvn °

Ze^iemend in Xenntnis 2N setzen .
vsn 6 . 6. lisn Zusvia ru tteiäslbsi-g .

l . X . :
ldönninZer ( XX ) XXX -
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Eine Villa
In Waldkirch im Bretsgau (unweit

Freiburg ) ist eine zweistöckige Villa mit
9 Zimmern , Küche, Neb-nräume , Bad-
etnrich 'ung »nd Wasserleitung , zwei
Veranden mit Aussicht auf Schwarz¬
wald und Vogesen , mit großem Zier-
garten zu verkaufe » . — Das ganze
Grundstück hat eine» Flächenraiim von
1200 Quadratmeter .

Waldkirch liegt am Fuge d s Schwarz-
Waldes , Bahnstation , bat größere
Schulen Kaufpreis u >d Bedingungen
günstig . Anfragen unter 1°. 49A au

aasenstein a Bögler , A G.»
arlsruhr . Z) '560. l

als stellvertretender Abtetlungs Vorstand
auf etwa ein Jahr für das städtische
Grnudbuchamt zum baldigen Eintritt
gesucht .

Bewerbungen uniir Angabe der seit¬
herigen Beschäftigung und des Gebalts¬
anspruches wollen vn neu 10 Tagen
eingereicht w rden. 8) 503,3

Bürgermeisteramt Mannheim.

Nutzholzversteigerung.
Großh . Forstamt Pforzheim ver¬

steigert aus Domänenwald Hagen¬
schieß mit Borgfristbewilligung am

Mittwoch, den 25 . Februar ,
morgens 9 Uhr, im Seehans :

248 Nadelstämme I . und II . Kl.,
LS3 dito III . , 507 dito IV . und V . ,
160 Nadelabschnitte I . und II . , 2
Spaltklötze, 48 Nadelklötze I . und II ..
66 Forlenstämme und Abschnitte I .
und II . . 106 Buchen I . und II . Kl.

Die Forstwarte Messerschmidt in
Pforzheim , Keller in Eutingen , Bauer
in Niefern . Kramer , Maier und Wolf
auf Seehaus zeigen das Holz vor und
fertigen Listenauszüge . Gesamtlisten¬
auszug im Seehaus ._ A .534 . 2

Freiwillige
Bersteigeruna

Im Aufträge des Herrn Rechtsan¬
walts vr . Günzburger in Offenburg
versteigere ich gemäß 8 373 H .G .B.
am Freitag , den 20 . Februar 1903 ,
vormittags 10 Uhr, im Kehler Hafen
'— Werfthalle I — gegen Barzahlung :

„100 Sack Weizenmehl."
Kehl , den 14 . Februar 1903.

Fester, D .536.
Gerichtsvollzieher in Kehl .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

U .666 .1 . Nr . 2695 . Freibnrg .
Die geschiedene Ehefrau des Bier¬
brauers Heinrich Leser» Elise geborene
Hall in Freiburg i . B . , Prozeßbevoll¬
mächtigter : Rechtsanwalt Kopf in
Freiburg i . B„ klagt gegen ihren ge¬
nannten Ehemann , zurzeit an unbe¬
kannten Orten in Amerika, auf Grund
der Behauptung , daß die Ehe der
Streitteile durch rechtskräftiges Urteil

der 2 . Civilkammer des Großh . Land¬
gerichts Freiburg vom 19 . Juni 1901
aus Verschulden des Beklagten wegen
Ehebruchs, böslicher Verlassung und
schwerer Verletzung der durch die Ehe
begründeten Pflichten geschieden wor¬
den , und daß der Beklagte gemäß 8
1678 B .G .B . der Klägerin den stan¬
desgemäßen Unterhalt zu gewähren
verpflichtet sei , soweit sie denselben
aus dem Ertrag ihrer Arbeit nicht be¬
streiten könne , mit dem Anträge , den
Beklagten kostenfällig zu verurteilen ,
an die Klägerin :

1 . 7000 M . oder eine vom hohen
Gerichtshof für angemessen erachtete,
entsprechende Summe als Abfindung
für die der Klägerin gegen den Be¬
klagten zustehenden Unterhaltsan¬
sprüche , nebst 4 Proz . Zinsen vom 12.
August 1901 , als dem Tag der Rechts¬
kraft des Scheidungsurteils an , even¬
tuell vom 12 . August 1901 ab einen
jährlichen Unterhaltsbeitrag von
730 M . in vierteljährlich vorauszahl¬
baren Raten von jeweils 182 M . !
60 Pf . ,

2 . die Summe von 356 M . 70 Pf .
nebst 4 Proz . Zinsen vom Klagzustel¬
lungstag ab zu zahlen,

3 . das Urteil bezüglich der fälligen
Rentenbeträge für vorläufig vollstreck¬
bar zu erklären.

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die 2 . Civilkammer
des Großh . Landgerichts zu Freiburg
i . B . auf >

Mittwoch, den 22 . April 1903,
vormittags 9 Uhr, !

mit der Aufforderung, einen bei dem ,
gedachten Gerichte zugelassenen An- !
Walt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Freiburg , den 16 . Februar 1903 .
vr . Deyhle,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.

Ladung.
U .554 . 1 . Nr . 4726 . Bruchsal.

Die Kreditbank Zenthern , eingetragene
Genossenschaft mit unbeschränkter
Haftpflicht, zu Zenthern , Prozeßbe¬
vollmächtigter : Rechtsanwalt vr .
Trenkle in Bruchsal, klagt ge¬
gen den Ratschreiber a . D . Lud¬
wig Geiß von Zeuthern , zurzeit an
unbekannten Orten abwesend, unter
der Behauptung , daß der Beklagte der
Klägerin aus Darlehen laut Urkunde
vom 30 . September 1902 den Betrag
von 1600 Mark , verzinslich zu 5 Pro¬
zent vom gleichen Tage an , rückzahl¬
bar nach 3 Monaten , schulde und sich
der Zuständigkeit des Großh . Amts¬
gerichts Bruchsal unterworfen habe ,
mit dem Anträge , auf Verurteilung
des Beklagten zur Zahlung von 1600
Mark und 5 Proz . Zinsen hieraus an
die Klägerin und vorläufige Vollstreck¬
barkeitserklärung gegen Sicherheits¬
leistung.

Der klägerische Vertreter ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhand -

Großh . Amtsgerichtssekretär.
Ladung.

A .531 . 1 . Nr . 1897 . Heidelberg.
Die Firma Gebr . Oppenheimer in
Heidelberg — Prozeßbevollmächtigter:
Rechtsanwalt Neuburger daselbst —
klagt gegen den Schuhmacher Gustav
Platzbecker , früher zu Wiesbaden , jetzt
unbekannten Aufenthalts , auf Grund
des vom Beklagten akzeptierten, in
Heidelberg zahlbaren Wechsels vom
30 . September 1902 , mit dem An¬
träge , auf Verurteilung des Beklagten
zur Zahlung von 1100 M . nebst 6
Prozent Zinsen seit 31 . Dezember
1902 und 6 M . 52 Pf . Wechselun¬
kosten.

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die 1 . Civilkammer
des Großh . Landgerichts zu Heidel¬
berg auf

Mittwoch, den 15 . April 1903 ,
vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelasscncn An¬
walt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Heidelberg, den 12 . Februar 1903 .
Schneider,

Gcrichtssckreiber Gr . Landgerichts.
Ladung.

Z1.557 . 1 . Nr . 3978 . Mannheim .
Die Frau Johanna Bär zu Mann¬
heim, vertreten durch die Rechtsan¬
wälte vr . Rosenfeld und vr . Oelen-
heinz daselbst , klagt gegen den Sig¬
mund Nenmaier , früher in Mannheim ,
Rosengartenstraße 32 , wohnhaft , zur¬
zeit an unbekannten Orten abwesend ,
aus einem am 16 . Juli 1902 gewähr¬
ten Darlehen ' ' von 8000 Mark , mit
dem Anträge , den Beklagten — samt¬
verbindlich haftbar mit Kaufmann
Karl Neumaier , in Firma Schulmann
u . Neumaier in Mannheim — zur
Zahlung von 8000 Mark nebst 5 Proz .
Zins hieraus seit 18 . Januar 1903,
zu verurteilen , und das ergehende Ur¬
teil gegen Sicherheitsleistung für vor¬
läufig vollstreckbar zu erklären , und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
2 . Civilammer des Großh . Land¬
gerichts zu Mannheim auf

Samstag , den 4 . April 1903,
vormittags 9 Uhr,

nit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Mannheim , den 14 . Febr . 1903 .
Altfelix,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.
Aufgebot.

U .555 . 1 . Nr . 6315 . Freiburg .
Gesuch der Stadtgemeinde

Freiburg um Aufgebot eines
Grundstückeigentümers.

Das diesseitige Aufgebot vom 2 .
Januar d . I . Nr . 64 822 wird auf
kläg . Antrag dahin berichtigt, daß sich
das Aufgebot nicht auf den ganzen
Dillenmühlenbach, sondern nur auf
den im vorgelegten Plan .4. bis 8 be¬
zeichnten Teil des genannten Grund¬
stücks — vom oberen Beginn an der
Dreisam bis einschließlich Fabrik-
strahe — im Maßgehalt von 15 sr
88 gm bezieht.

Großh . Amtsgericht I .
gez . Lederle.

Die Uebereinstimmung mit der Ur¬
schrift wird beurkundet :

Freiburg , den 16 . Februar 1903 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.

Rpr . Burger .
Konkurse .

D .545 . Nr . 6491 I . Mannheim ,
lieber das Vermögen des Installateurs
Jakob Kuhn in Mannheim , ? 6 Nr . 3 ,
wurde heute nachmittag 5 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet .

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Kaufmann Friedrich Bühler hier .

Konkursforderungen sind bis zum
3. April 1903 bei dem Gerichte
anzumeldeu.

Zugleich ist zur Beschlußfassung
über die Wahl eines definitiven Ver¬
walters , über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und eintreten¬
denfalls über die in 8 152 der Kon¬
kursordnung bezeichneten Gegenstände
auf

Freitag , den 13 . März 1903 ,
vormittags 9 Uhr»

sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Freitag , den 17. April 1903 ,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte, Abt. 3,
2 . Stock , Zimmer Nr . 2, Termin an¬
beraumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Verpflich¬

tung auferlcgt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum
3. April 1903 Anzeige zu machen .

Mannheim , den 14 . Februar 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 3 .

Mohr .
Y .546 . Nr . 7478 II . Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma A . Kirchgeßner
und Safferling in Mannheim ist zur
Prüfung der nachträglich angemel¬
deten Forderungen Termin auf

Freitag , den 6 . März 1903,
vormittags halb 10 Uhr»

vor dem Großh . Amtsgerichte Hier¬
selbst , 2 . Stock , Zimmer Nr . 8 , anbe¬
raumt .

Mannheim , den 12 . Februar 1903.
Mohr,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
D .543 . Gernsbach. Der auf 20.

d . M . bestimmte Prüfungstermin be¬
züglich der nachträglich angemeldeten
Forderung findet bei Großh . Amtsge¬
richt dahier statt in dem Konkurs über
den Nachlaß des Fuhrmanns Jakob
Hcidinger in Hörden.

Gernsbach, den 16 . Februar 1903 .
Gcrichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Huber,
Amtsgerichtssekretär.

Bekanntmachung.
Zj .466 . Waldshnt . Im Konkurs

gegen Hans Billinger , Motorfabrikant
in Albert , findet demnächst Verteilung
statt . Der Massebestand beträgt 1799
Mark . Die bevorrechtigten Forde¬
rungen betragen 2075 M . 60 Pf . , die
nicht bevorrechtigten 28 361 M . 92 Pf .

Die Gläubiger werden auf 88 152,
153 der K .O . aufmerlsam gemacht ,
und haben unter 2 Wochen den Nach¬
weis zu liefern.

Waldshut , den 12 . Februar 1903.
Der Konkursverwalter :

Th . Bornhäuser .

A .469 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Staatsprüfung im Ban¬
fache betr.

Der Beginn der diesjährigen
Staatsprüfung im Baufache ist auf

Dienstag , den 21. April
festgesetzt.

Kandidaten , die sich dieser Prüfung
unterziehen wollen und den Anforde¬
rungen des 8 7 Abs. 4 der landes¬
herrlichen Verordnung vom 15. Juni
1869 ( Regierungsblatt Seite 216 ) ,
ergänzt durch die landesherrliche Ver¬
ordnung vom 27 . Dezember 1897
( Gesetzes- und Verordnungsblatt 1898
Seite 1 ) genügen, werden aufgesor-
dert , sich spätestens bis zum

14. März 1903,
unter Vorlage sämtlicher Studien¬
zeugnisse und der verlangten , vor¬
schriftsmäßig beurkundeten Studien¬
zeichnungen bei Großh . Ministerium
der Finanzen zu melden. Ist diese
Beurkundung nicht beizubringen, so
müssen die Zeichnungen mit einer be¬
züglichen eidesstattlichen Erklärung
des Kandidaten versehen sein .

Karlsruhe , den 11 . Februar 1903.
Großh . Ministerium der Finanzen .

Buchenberger .

in 8k« iist Mtitjtl .
(Haltestelle „Reichenthaler Straße "

der Murgthal bahn)
Vergebung

von Erd - und Eiseuarbeiteu.
Die Gemeinde Reichenthal vergibt

im öffentlichen Angebotsverfahren die
folgenden Arbeiten : U .502 . 2

1 . Erdarbeiten : Aushub um) Wie¬
dereinfüllen von 4165 Meter Rohr¬
gräben mit Felssprengung .

2 . Eisenarbeiten : Liefern und Ver¬
legen von rund 4140 Meter Guß¬
röhren von 40 , 60 , 70 , 80, 100 mm
Lichtweite , 163 Abgängen, 32 Schie¬
bern , 20 Hydranten und sonstigem
Zubehör . Angebote sind verschlossen
und mit der Aufschrift „Wasserlei¬
tung " versehen , längstens bis

Montag , den 2. März ,
vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathanse in Reichenthal ein¬
zureichen . Angebotsverzeichnisse und
Bedingungen können vom Bürger¬
meisteramt Reichenthal gegen porto¬
freie Einsendung von 2 M . bezogen
werden und find die Leitungspläne
auf dem Rathause daselbst einzu¬
sehen .

Karlsruhe , den 13 . Februar 1903.
Großh . Kulturinspektion.

(-VrvßL). Vllv . ViaatS -
Eisenbakmen .

Nachgenannte Bauarbeiten zur
Herstellung eines Anbaues an das
Bahnwartshaus Station 218 der
Hauptbahn , zwischen Achern und
Ottersweier , sollen im öffentlichen
Berdingungswege vergeben werden.

1 . Grab - und Maurerarbeiten im
Anschlag von 2176 M .

2 . Steinhauerarbeiten im Anschlaa
von 190 M .

^
3 . Gipserarbeiten im Anschlag von

182 M .
4 . Zimmerarbeiten im Anschlaa

von 446 M .
"

5 . Schreinerarbeiten im Anschlaa
von 274 M .

^
6 . Blechnerarbeiten im Anschlaa

von 123 M .
*

7 . Tüncherarbeiten im Anschlaa
von 133 M .

^
Pläne und Bedingungen können an

Werktagen auf diesseitigem Geschäfts¬
zimmer eingesehen werden, woselbst
auch die Angebotsformulare zu erhe¬ben sind . U .474.Die Angebote sind verschlossen , post-
frei und mit entsprechender Aufschrift
versehen, bis längstens Montag , de«23 . Februar d. I ., nachmittags Haft6 Uhr bei Unterzeichnetem einzu¬
reichen . Zuschlagsfrist 3 Wochen .

Kehl, den 12 . Februar 1903 .
Der Gr . Bahnbauinspektor .

Großh . Bad . Staats -
Äsenbahnen .

Nachgenannte Bauarbeiten zur Her¬
stellung von zwei Wohngebäuden für
je zwei Beamte im Hafen zu Kehl
sollen im öffentlichen VerdingungS-
wege vergeben werden : D.635.2

1 . Erd - , Grab - und Maurerar¬
beiten,

2 . Steinhauerarbeiten ,
3 . Gipserarbeiten ,
4 . Zimmerarbeiten ,
6 . Schreinerarbeiten ,
6 . Glaserarbeiten ,
7 . Blechnerarbeiten,
8 . Dachdeckerarbeiten ( Biber¬

schwanzziegel ) ,
9 . Schlosserarbeiten,

10. Maler - und Tüncherarbeiten.
Pläne und Bedingungen können mi

Werftagen auf diesseitigem Geschäfts¬
zimmer eingesehen werden, woselbst
auch die Angebotsformulare zu erhe¬
ben sind . Zusendung von Zeichnungen
und Bedingungen nach auswärts fin¬
det nicht statt . Die Angebote sind ver¬
schlossen, postfrei und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen, bis spätestens

Samstag , den 28 . Februar d. I .,
nachmittags halb 6 Uhr,

bei dem Unterzeichneten einzureichen.
Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Kehl, den 14. Februar 1903 .

Der Großh . Bahnbautnspektor .

A .561 Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 1 . März 1903
wird der Abschnitt „besondere Vor¬
schriften für bestimmte Gegenstände"
im deutsch schweizerischenTarife Teil I,
Abteilung 8 vom 1 . August 1902 durch
Einschaltung nachstehender neuen Be¬
stimmungen nach 8 41 ergänzt :
„Kälber, Schweine, Ferkel, Schafe ,
Ziege« , Hnnde , GeflSael uud
andere kleine lebende Tiere i«
Kiste«, Körbe « oder sonstigen Be¬
hälter« ."

8 41 » . Kleine lebende Tiere in
Kisten, Körben oder sonstigen Behälter«
werden nur mit Eilgut -Frachtbrief und
bet Vorausbezahlung der Fracht an¬
genommen . Sie sind auf Umkartierung
in den deutsch - schweizerisben Grenz¬
stattonen verwiesen . (Wegen der Be¬
orderung von lebenden Fischen und für
Aquarien bestimmte kleinen Fluß - und
Seetieren , sowie von Bienen siche 81
37 - 40).

Leiche«. „
> 8 41 d . Leichen, welche nach Absatz U,
i Ziffer 1 und 2 der Vorschriften über
! die Beförderung von Kostbarkeiten und
! Kunstgegenständen , sowie von Leichen
im Art . 3 des Teiles I, Abteilung s ,
nur alz Eilgut und bei Vorausbezahlung

! der Fracht zur Beförderung zugelassen° werden, find auf Umkartieruna in de»

i deutsch - schweizerischen Grenzstationen
verwiesen .

Karlsruhe , den 16 . Februar 1963.
Großh . Generaldirektton.

U'bSS . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats
Nsenbahnen .

Mit sofortiger Gültigkeit wird im
Gütertarisheft 8 vom 1 . Februar 1896
für Steine , wie im Speztaltarif III
genannt, von Ludwigshafen a . Rh . nach
Würzburg ein ermäßigter Frachtsatz
eingeführt. Nähere Auskunft erteilen
die Stationen .

Karlsruhe , den 15 . Februar 1903 .
Namens der beteiligten Verwaltungen :

Gr . Generaldirektton
der StaatSetsrnbahnen .

A .562. Karlsruhe .

Großh. Bad. StaatS-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 15. Februar 1903
wird die Station SzSkelyfalu-BurSzent-
ghörgh der ungarischen Staatsbahn w»
den um 11 LentimrS jfür 160 Ke er-
höhten Frachtsätzen der Station Ragh'
Levard in den Teil HI Heft 2 (SeriM
1—3) des österr.-ungar .- schweiz. «Kr»
bands, enthaltend die Frachtsätze s«r
Getreide , Malz u . s. w . mit unsere«
Stationen Basel, Schaffhausen, Singe«
und Konstanz, etnbezogen .

Karlsruhe , den 15 . Februar 196».
Großh . Generaldirektion.

?ruck und Verlag der E . Bru u n '
s ch e u H o sb i : ch d ri : ck erci in Karlsruhe .
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